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auch die Eingriffe der avigonesischen Päpste Benedikt DL un Klemens VI 1m
norddeutschen Raum Bis 1in Bagatellfälle hinein gehen ZU) Beispiel die Schieds-
sprüche papstlicher Beauftragter.

Oft beeinflußt der Papst die Vergabe VO  ; Pfründen un: Präbenden.
Mancher Geistliche wendet sich ittend den Papst, durch ıh ıne Pfründe
zugewı1esen bekommen. Allerdings tinden sıch auch 1m Jahrhundert noch
Anzeichen für das Weiterleben früherer Vorstellungen. So ordern twa mehr-
mals tifter das Präsentationsrecht für iıne VO  5 ıhnen gestiftete Vikarie.

ber den städtischen Bereich hinaus erfährt 199028  - AUus dem Urkundenbuch
auch manches er die Besitzverhältnisse benachbarter Klöster, ZU Beispiel
Lüneburg, Harvestehude un die Nonnenklöster Buxtehude und Reinbek. Meh-
CIe rkunden berichten n  ber das Verhältnis des Domkapitels ZU Metropoli-
ten dem Erzbischof VO  —$ Bremen, twa 1m Zusammenhang mıt der Neuwahl
eines Erzbischofs der der Abhaltung VO  } Provinzialsynoden innerhalb der
Erzdiözese Bremen. Auch er die Beziehungen der Hamburger Kirche den

INan manches den Tkunden entnehmen.
übrıgen Bistumern der Kirchenprovinz, Schwerin, Ratzeburg unde kann

Ein großer 'Teil der Tkunden WITFT: natürlicherweise den Hanseforscher und
den Wirtschafts- un Sozialhistoriker interessieren. Wir ertahren vieles über
Geschäfte und Prozesse des Hamburger Rates, SB  ber gemeıinsames Vorgehen der
Hansestädte, ber auch er Handelsstreitigkeiten der Städte untereinander.
Verschiedentlich ist auch Von eschäften Hamburger Kaufleute mıiıt holstein1-
schen Adlıgen des mlandes die Rede Recht oft bekommt INa  $ durch dıe Ur-
kunden auch 1nDlıcke 1n die Besitzverhältnisse der Lüneburger alinen Sehr
aufschlufreich sınd 1M übrıgen manche Berichte über die Gefährdung des
Landverkehrs der Hansestadt durch Raubritter des mlandes und des See-
andels durch Seeraäuber besonders aus dem ostfriesischen Raum

Beiträge ZUr Territorialgeschichte jefern die Tkunden naturgemäß VOTLT

allem für Holstein und das Herzogtum achsen-Lauenburg Als Urkunden-
aussteller treten twa die Grafen Gerhard H: der Große, Johann 4:
Adol{tf VIIL und Heinrich I1 Von Holstein sowl1e die Herzöge Erich un!'
Erich IL VOonNn Lauenburg hervor.

Der der allgemeınen Geschichte des nördlichen Europa interessıierte Hı-
storiker wird schließlich dem Urkundenbuch achrichten er die Auseinander-
setzungen Waldemars VO  —$ Dänemark mıiıt den Holstengrafen un: Könı1g
Magnus’ Smek Von chweden mıt der Hanse entnehmen können.

T1C Hoffmann, Kiıel

Heikk:ı Kırkınen: Kar7alan Idän Kultuurıpurissä, Helsink: 1963, 9263 S, ed
Suomen Hiıstoriallınen Seura.

Es handelt siıch be1 dieser Veröffentlichung der Finnischen Historischen Ge-
sellschaft ıne Untersuchung darüber, wıeweıt das mittelalterliche Karelien,
jene ostfinnische Landschaft also, die, zwischen dem eigentlichen Finnland un
Rußland gelegen, durch die Jahrhunderte indurch ZU Kampf{fplatz tiefgehen-
der politischer un kultureller Auseinandersetzungen zwischen West un ÖOst
geworden ist, überhaupt unter dem Einfluß VOoO Byzanz und Rufßland gestanden
hat. weıst darauf hin, daß das christliche Kulturerbe VO  —_ Byzanz VOT allem
er Kıew und Novgorod nach Karelien gelangt ıst un sich besonders 1im

Jahrhundert verstärkte., als dem Staatswesen VO  — Novgorod angeschlossen
wurde. Dabei erwıesen sıch zumal die Klöster als Zentren dieses Einflusses,
unter ihnen das berühmte Kloster Valamo., Ladoga-See. Auch das Kloster Kone-
vıtsa ist neben vielen anderen 1n diesem Zusammenhang erwähnen, das
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1393 durch den AUus Novgorod stammenden önch Arsen1)] gegründet wurde.
hatte UV'! auf dem Athos gelebt un sich dort Übungen 1ın hesychastischer

Mystik hingegeben. Miıt de Klosterregeln VO Athos brachte auch die Ikone
der byzantinischen Gottesgebärerin nach Karelien, die dann hıer eın berühmtes
1e1 relig1öser Verehrung wurde. So sind die Klöster bedeutungsvollen
Stützpunkten des Erbes der Überlieferungen VO  —_ Byzanz geworden
strahlten als olch ihren Einfluß nıcht alleın geistlich, sondern auch wirtschaft-

das Land aus Andererseıts fand Westfinnlandlich auf die Bevölkerung
auf TUN: seiner geschichtlıchen Entwicklung seinen geistigen Standort 1m
europäischen Kulturkreıiıs. Walther Rustmeıer, Kiel

Evangelische Bewegung und Kirchenordnung. StudıenErnst-Wiılhelm
chte der Reichsstadt Gengenbach, Veröffent-und Quellen ZUT Reformationsgescht

lıchungen des ereıns für Kirchengeschicht 2n der evangelischen Landeskirche
ın Baden Karlsruhe, 1966,

Die Reformationsgeschichte, dı Untersuchung iıhrer Vorgänge und die Arbeıt
in der eıt der Auseinandersetzung zwischenıhren Quellen, verdient auch
t“ und der Nn „Modernen Theologie” volledern „Gemeindefrömmigkei

Aufmerksamkeit. Wahrscheinlich dem Grunde auch, weil hier Fragen
Antworten sichtbar werden, die uns ın unseTrTeCIN Tag zeigen können, wıe da-
mals das ewıge Wort Gottes hic eft NUIlC entgegengenommen un gelebt wurde.

Unter den Teilgebieten Reformationsgeschichte nımmt darum das Pro-
blem der Ordnung des Gemeınelebens 1mM Sinne der großen Wiederentdeckung

€1 et vıtae einen besonderen Rang ein Hıerdes Gotteswortes als der regula
Ren Praktiker der Reformation, die als Iheo-begegnen uns die Namen der DTO

logen Aaus eigener Verantwortung w1e 1m Auftrag der politischen Gewalten das
hingefallene Kirchenwes NCUu ordnen und gestalten wollten. Da 15 zumal für
den Norden Deutschlands, Iso für die beiden Herzogtumer esw1g und
Holsteiın, Johann Bugenhagen nENNCNMH, der nach der Konzeption der 1-

dinatıo Ecclesiastica”“ für Dänemark (1537) ebenfalls 1mM Auftrage Christians 111
„Christlyke Kerken Ordeninge“1n weitgehender Anlehnung diese iıne eige

bundenen deutschen Landesteilefür die mıt Dänemark iın Personalunıion VCI

verfaßte
ber ıhre geschichtlichen Hıntergründe und ihre Bedeutung besitzen WITr VOoONn

Ernst ıchelsen 1n den Schriften des ereıns für SHKG 1909, Einleitung:;
tvolle Lebensarbeıt1920 H.2 ext mıt wissenschaftlichem Zubehör) die werl

rdnung VO  —$ el ist das 115„Die Schleswig-Holsteinische Kircheno
teraturverzeichnis VO  — großer Wichtigkeıt, da uns hıer eın reicher Katalog VO  -

verschiedensten Kirchenordnungen (K.) geboten WITL (s auch RGG3, I1L,
Spalte 1497 f7 Art Kirchenordnungen; ferner Emil Sehling, Die Evgl des
N 45rB., Leipzig 1902—13; Göttingen

In die Reihe dieser und Warl vornehmlich der süddeutschen gehört auch
nbacher Ordnung VO  — 1538, die rst 1n jungster eıtdie ben angezeıgte Genge

Von Ernst Staehelin in der Basel ntdeckt und durch Ernst-Wilhelm Kohls
veröffentlicht wurde. Gengenbach, fruher Reichsstadt, ın Südbaden und in der
ähe VO  — Straßburg (Bucer!) gelegen, ist schon frühzeıtıg, w1e Kohlis nachweiıst,
unter den Einfluß der „evangelischen Bewegung“ be1 gleichzeitigem Einwirken
der rırLten Luthers geraten, dıe, hne zunächst ewußte „Reformation”

Ordnung des Gottesdienstes, der Lehre w1ıese1N, iıne geistliche Vertiefung W1
relıg10ser Überzeugung und evangelischendes Lebens erstrebte. Als Ausdru

Bekenntnisses w1e des Bewußtseins, VOI Gott für das anvertraute GemeiLnwesen
verantwortlich se1n, en dementsprechend wWw1e  S be1 anderen auch be1 der


